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Dtreïtion: $r*K-$*ltficglr«ltr*K OBrbe«

©rfcijemt je ®ontier§tag§ urtb ïoftet per ©emefter 2fr. 4. —, per fgaljr gr. 8

3fitferate 25 ©t§. per einfpaltige ©ofonetjeile, bei größeren Aufträgen
entfpredjenben Rabatt.

gimdf, beit 14. 1919.

iïlflthlMIÎnrilfh • ©füllen ittufi bie äRenfdjljett tlire ©cubitus jutn ruljelofen Streben nach SBoIIenbung;
wUUluliyiUUJ. aber ftebft. anftatt i^r SBortuörtgtoallen, oft nur bertWtenfdjtjeit©Satten rüdmärtb fallen.

Bau-ebronik.

Saupolijeilictfe Setotlli*
fluttßcn öcr ©taöt ^ürtcf)
routben am 8. Stuguft für fol=
genbe S3 a u p r o j e f t e, teil=

toeife unter S3ebingungen, er=

- teilt: 1. 9t. galler für eine

~Qü)mot)nung Sraubenftrafje 1, 3- ?; 2. 3- @*nft fü*
l^en Umbau unb ©infriebung 3elgftraf3e Sit. 39, 3- 3 ;

£ 3- gtieS Gerben für ein ©artenljauS ißftansfcfiulftrafje
jA- 9, 3-4; 4. ©. 9Mlter=©cE)enM für ein SDtetjrfami«

,j^t)aus unb einen ©djuppen $irjelftrafje 30 unb £>arb=

|:*<*fie78, 3-4; 5. 0. 9tüf)te für eine Stutoremife 3toingli*

qa
-*-2, 3-4; 6. ©tabt 3üncf) für ein einfaches unb

17t 'Soppelmetjrfamilientjäufer fparbptat} 5 unb 6, ©il)l*
jeibftra^e 173 unb 175, unb .fjirjetftrafse 2, 4, 6, 8

9r t *0' 3-4; 7. ÜDtaag, 3<*f)tträber 21.=©., für einen

r '^au ^arbftrafje 219, 3- 5 ; 8. §od)ftraper & Reifen--

q %r für einen Umbau ©ermaniaftrafte 1 unb 9, 3- 6
• ®. ©taf für ben gortbeftanb eine§ 2öagenf<f)uppen§

-> ber ©ierbrectjtftrafje, 3- 7; 10. ©raf für ben

D^bejtanb eineê ©cfjuppenS in ber norberen @ierbrecf)t,

ftv I' 11- Kuoni für eine 3intmeroergröfserung fpeueO

Mit «
^ ; 12. SDtüller, für jtoei ©infamitientjäufer

jt- Stutoremifen unb ©infriebungen Kantftrafje 11 unb

lif» ^
» 19. @. ©nberte für eine SacfjftocEertjöfjung 3oI=

Utrafje Str. 190, 3- 8; 14. Kanton 3üt:t<f> für eine

Stutoremife an ber Senggftrafje 3- 8; 15. 2. ißopp für
eine Stutoremife 3ottiferftrafje 22, 3- 8.

göröerung ber -öocljbautätig feit. (SUlitteitung ber
ïantonalen Saubireïtion.) Qnnertjatb ber bis jum 31. Quti
1919 taufenben grift fta& für bie Stusridjtung oon
Beiträgen jur görberung ber fpocljbautätigfeit unb 33e=

fätnpfung ber StrbeitStofigfeit bei ber S3aubireltion bes
KantonS 3"rid) über 1700 ©efudje für ^odjbauten im
©efamtbetrag oon runb 190 SJtittionen ganten unb
für Siefbauten im ©efamtbetrag oon etroa 21 SOtiltionen
^ranfen recEjt^eitig eingegangen. Siefe Stnmelbungen
überfdtjreiten bie für bie ©uboention in grage fommenbe
23aufumme um metjr als ba§ 3«f)nfo^- toerben
bementfprecfjenb ftarfe ©treietjungen an ben eingegan»
genen ©efudfen oorgenommen toerben müffen. Sie
Prüfung ber eingegangenen ©efucfje ift im ©ange, fie
toirb aber metjr 3«t in Stnfprutf) netjmen, at§ urfprüttg*
tid) angenommen toorben mar. ©ie toirb mit mög=
lic^fter S3efdt)teunigung burcEjgefüfjrt merben.

3)er Krcbit für Den 33«u non Sßolwljäufern in
Sitjlfelt» in 3ürictj tourbe in ber ftäbtifcEjen Stbftimmung
00m 10. Stuguft mit 22,275 3© 9®9®n 3,441 Stein an
genommen.

£>ie üBcftrebungen ber Slßgenteinen Sönußenoffen^
fdjjaft 3üritf) finb in ein neues ©tobium getreten. Surdt)
bie 3unatjme oon SJtitgliebern au§ alten S3eoötterung§=
f'reifen angefpornt, fjat ber SBorftanb in SSerbinbung mit
ber Sanfommiffion an jroei Orten Sanb angeüauft. S)aS
eine ©tüct liegt an ber S3irmen§borfer=, $alben=, ©ertrub=

für
die schweiz.
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Zl»»«tchS«gise»

der gesamte« Meisterschaft

Direktion: K-»»-H»ldi»Sh««se« Erde«

Erschemt >e Donnerstags und kostet per Semester Fr. 4. —, per Jahr Fr. 8

Inserate 25 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zurich, den 14. August 1919

ààtlslMlch ' Erfüllen muß die Menschheit ihre Sendung zum ruhelosen Streben nach Vollendung;
MNIIIpIW Du aber siehst, anstatt ihr Vorwärtswallen, oft nur der Menschheit Schatten rückwärts fallen.

Sau-edwwil.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 8. August für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

- teilt: 1. R. Faller für eine

Dachwohnung Traubenstraße 1, Z. 2; 2. I. Ernst für
^Nen Umbau und Einfriedung Zelgstraße Nr. 39, Z. 3 ;

A I- Fries Erben für ein Gartenhaus Pflanzschulftraße

f,"- 9, Z. 4; 4. E. Müller-Schenkel für ein Mehrfami-
^nhaus und einen Schuppen Hirzelstraße 30 und Hard-
Mße?8, Z. 4; 5. O. Rühle für eine Autoremise Zwingli-

ock,
12, Z. 4: 6. Stadt Zürich für ein einfaches und

s
M Doppelmehrfamilienhäufer Hardplatz 5 und 6, Sihl-

Mdstraße 173 und 175, und Hirzelstraße 2, 4, 6, 8

U ^
19, Z. 4; 7. Maag, Zahnräder A.-G., für einen

Nbau Hardstraße 219, Z. 5; 8. Hochstraßer à Helfen-
für einen Umbau Germaniastraße 1 und 9, Z. 6 ;

' Graf für den Fortbestand eines Wagenschuppens
der Eierbrechtstraße, Z. 7; 10. E. Graf für den

jfartbestand eines Schuppens in der vorderen Eierbrecht,
s?' I' 11. P. Kuoni für eine Zimmervergrößerung Heuel-

lllit ^ Z- 1 12. E. Müller, für zwei Einfamilienhäuser
^utoremifen und Einfriedungen Kantstraße 11 und

lik° ^ 13. E. Enderle für eine Dachstockerhöhung Zol-
Utraße Nr. 190, Z. 8; 14. Kanton Zürich für eine

Autoremise an der Lenggstraße Z. 8; 15. L. Popp für
eine Autoremise Zollikerftraße 22, Z. 8.

Förderung der Hochbautätigkeit. (Mitteilung der
kantonalen Baudirektion.) Innerhalb der bis zum 31. Juli
1919 lausenden Frist find für die Ausrichtung von
Beiträgen zur Förderung der Hochbautätigkeit und Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit bei der Baudirektion des
Kantons Zürich über 1700 Gesuche für Hochbauten im
Gesamtbetrag von rund 190 Millionen Franken und
für Tiefbauten im Gesamtbetrag von etwa 21 Millionen
Franken rechtzeitig eingegangen. Diese Anmeldungen
überschreiten die für die Subvention in Frage kommende
Bausumme um mehr als das Zehnfache. Es werden
dementsprechend starke Streichungen an den eingegan-
genen Gesuchen vorgenommen werden müssen. Die
Prüfung der eingegangenen Gesuche ist im Gange, sie

wird aber mehr Zeit in Anspruch nehmen, als ursprüng-
lich angenommen worden war. Sie wird mit mög-
lichster Beschleunigung durchgeführt werden.

Der Kredit für den Bau von Wohnhäusern in
Sihlfeld in Zürich wurde in der städtischen Abstimmung
vom 10. August mit 22,275 Ja gegen 3,441 Nein an-
genommen.

Die Bestrebungen der Allgemeinen Baugenossen-
schaft Zürich sind in ein neues Stadium getreten. Durch
die Zunahme von Mitgliedern aus allen Bevölkerungs-
kreisen angespornt, hat der Vorstand in Verbindung mit
der Bankommisfion an zwei Orten Land angekauft. Das
eine Stück liegt an der Birmensdorfer-, Halden-, Gertrud-
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unb SBefteribftrafje. ®ort follen 78 ®rei= unb 33ter=

jimmerroohnungen erftetlt roerben. ®ie ©enoffenfdjaft
ïegt grojjeS ©eroidjt barauf, bag ifjre Sauten aufjen unb
innen mit ber größten Sorgfalt ausgeführt roerben. Sei
aller (Sinfad^tjeit follen bie Käufer bodj eines geroiffen
SchmuctS nidjt entbehren. Seiber ift es nicht möglich
geroefen, fcfjort bei biefer Sauperiobe ©infamilienhäufer
ju erftellen, ba ber Öanbpreis zu teuer roar unb jubem
foldEje neben ben großen Käufern allju roinjig auSfeljen
roürben. hingegen foil an ber Sircljftrafie in Drliton
eine Heine Kolonie oon ©infamilienhäufern erftehen.
®iefe ift eine ißrobe für größere Kolonien, bamit bie
SDtitglieber im Silbe bie ibealen Seftrebungen ber Sau*
genoffenfchaft fehen tonnen. 2Benn e§ mit bem SGBadjS*

tum ber Allgemeinen Saugenoffenfcljaft 3ü*i<h weiter
geht, fo roirb fie fcfjon in ben nädjften Monaten an bie

ßöfung einer ganz großen Elufgabe {^antreten müffen.
Qu Salbe roirb bie äftitglieberzatjt bie stummer 2000
überfchritten haben, ©rope Sereine fchliefjen fid) ihr als
JMeftiomitglieber an. ®ie ßeidhnung oon Elnteilfdjeinen
hat fdjon einen frönen Umfang angenommen. ®ie @e=

noffenfdjaft hot für bie Elbgabe ihrer Stßohnungen unb
^äufer ein ^Reglement aufgeftellt. Sie oerfolgt oornehm*
lieh ^en 3«>ecf, auch ben Unbemittelten gute SBoljngelegen*
heit ju oerfchaffen. ®eSljalb h®t fie einen Sßßeg ein*

fdjlagen müffen, auf bem biefeS 3iet balb erreicht roerben
t'ann. ®aS gefdjieljt baburdj, bag oon jenen ©enoffen*
fdjaftent, bie etroaS ©elb l)dben, bie Übernahme einer
gröpern Elnzaljl oon Slnteilfeinen oerlangt roirb. ®ie
Anteilfcfjeine roerben oerjinft, fo bafj bem ©injelnen fein
Serluft entftehen fann, roenn er fein ©elb bei ber ©e*
noffenfchaft anlegt. Als ©arantie hot bie Slllgemeine
Saugenoffenfcljaft 3ted) ij^er bie Seiträge à fonds
perdu, fjotr bie Seroerbung um eine Eöoljnung ber erften
Sauperiobe fommeit nur foldje ©enoffenfdjafter in Se*
iracljt, bie zum 3eitpunt't berjenigen ©eneratoerfammlung,
roeldje über* bie erften Sauprojefte befcpliept, SRitglieb
roaren.

Einiges 1er öuellfopngen.
(Storrefponbeitä.) (©djluji.)

II. 2>ie Duellfaffung.
EBenn immer möglich, finb bie Quellen an ihrem

UrfprungSort aufzufangen, zu „faffen", Z- S. alfo un*
mittelbar am fÇelSfpalt unb nidjt im öorgelagerten Schutt ;
ober an ber ©renje jroifchen ber roafferburdjläffigen
(ber roafferführenben) unb ber roafferunburdjlaffigen

KRISTALLSPIEGEL
in feiner Ausführung, in Jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall-Verglasung
— aus eigener Fabrik —

Ruppert, Singer & Cie., Zürich
Telephon Seinen 717 SPIEGELFABRIK Kanzleiitrnue 57
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(ber roaffertragenben) ©djidjt, unb nicht in ben biefer
@d)id)tenfolge öorgelagerten SerroitterungSprobuften.

©ine SluSnahme ift nur juläffig bei ben fogenannten
fefunbären Quellen aus bem@el)änge= unb bemERoränen*
fdjutt, roenn biefer in foldjer EJtäctjtigfeit auftritt, bah

er felbft a(S roafferfüfjrenbe Schicht betrachtet roerben

barf unb genügenbe giltrationSfraft befijjt.
3m allgemeinen finb bei einer Queüfaffung p unter*

fcheiben: bie ©iderleitungen, bie Srunnenftube unb
bie Elbleitung.

a) ®ie ©iderleitungen. ®ie bas SBaffer

fammelnben „©iderungen" finb fo tief als möglich Z"
oerlegen; ihr Querfdjnitt ift fo zu roäljlen, baff eine

(ÏCbbtlburtg 1.)

roefentlidje Serengung burch feinen Schlamm ober au§'
gefüllten talf nicht fo rafch Z" befürchten ift.
follen aus geeignet gelochten 3entent= ober ©teinzeug*
ober auS lofe an einanber gereihten Sonröljren befiehl
©ie finb auf ber unburdjtäffigen Schicht in Sattenfchtoü
ober Seton fo zu berlegen, bah baS eingefiderte EBaff#
nicht mehr betloren gehen fann. 2)er ©intritt beS Eöaffe^
in bie ©iderroljre roirb baburch erleichtert, bah bie 9îoh^
genügenbe ßodjung erhalten, nicht zu nahe aneinanbef
ftohen unb ber ElrbeitSgraben auf ungefähr einen fjotb^
EReter §öl)e mit einer ©djotterfchicht aufgefüllt wirb-
lieber biefer ©chotterfchicht roirb bie ©iderung mit eitt^
Statte aus Seton ober mit ßatten abgebedt, bamit bfl»

öon oben burch ben eingefüllten ElrbeitSgraben ei"'
bringenbe Qberflächenroaffer Pom Quellroaffer abgeht*

(Elbbilbuttg 2.)

roirb. 3w?cfinähig ift auherbem bie Einbringung
Zroeiten ©iderroljre über ber Elbbedptatte ober ber ßeo

fchicht, ZUï Elbleitung beS einbringenben Qberflcw
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und Westendstraße. Dort sollen 78 Drei- und Vier-
zimmerwohnungen erstellt werden. Die Genossenschaft
legt großes Gewicht darauf, daß ihre Bauten außen und
innen mit der größten Sorgfalt ausgeführt werden. Bei
aller Einfachheit sollen die Häuser doch eines gewissen
Schmucks nicht entbehren. Leider ist es nicht möglich
gewesen, schon bei dieser Bauperiode Einfamilienhäuser
zu erstellen, da der Landpreis zu teuer war und zudem
solche neben den großen Häusern allzu winzig aussehen
würden. Hingegen soll an der Birchstraße in Orlikon
eine kleine Kolonie von Einfamilienhäusern erstehen.
Diese ist eine Probe für größere Kolonien, damit die

Mitglieder im Bilde die idealen Bestrebungen der Bau-
genossenschaft sehen können. Wenn es mit dem Wachs-
tum der Allgemeinen Baugenossenschaft Zürich so weiter
geht, so wird sie schon in den nächsten Monaten an die

Lösung einer ganz großen Aufgabe herantreten müssen.

In Bälde wird die Mitgliederzahl die Nummer 2000
überschritten haben. Große Vereine schließen sich ihr als
Kollektivmitglieder an. Die Zeichnung von Anteilscheinen
hat schon einen schönen Umfang angenommen. Die Ge-
nossenschaft hat für die Abgabe ihrer Wohnungen und
Häuser ein Reglement aufgestellt. Sie verfolgt vornehm-
lich den Zweck, auch den Unbemittelten gute Wohngelegen-
heit zu verschaffen. Deshalb hat sie einen Weg ein-
schlagen müssen, aus dem dieses Ziel bald erreicht werden
kann. Das geschieht dadurch, daß von jenen Genoffen-
schaftern, die etwas Geld haben, die Übernahme einer
größern Anzahl von Anteilscheinen verlangt wird. Die
Anteilscheine werden verzinst, so daß dem Einzelnen kein
Verlust entstehen kann, wenn er sein Geld bei der Ge-
nossenschaft anlegt. Als Garantie hat die Allgemeine
Baugenossenschaft Zürich immer die Beiträge à korà
perà Mr die Bewerbung um eine Wohnung der ersten
Bauperiode kommen nur solche Genossenschafter in Be-
tracht, die zum Zeitpunkt derjenigen Generalversammlung,
welche über die ersten Bauprojekte beschließt, Mitglied
waren.

Einiges über AellfGngen.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

II. Die Ouellfassung.

Wenn immer möglich, sind die Quellen an ihrem
Ursprungsort aufzufangen, zu „fassen", z. B. also un-
mittelbar am Felsspalt und nicht im vorgelagerten Schutt ;
oder an der Grenze zwischen der wasserdurchlässigen
(der wasserführenden) und der wasserundurchlässigen

m keiner /ìuskiiiirnnK, in jstter
Sekielkart und in jetter?s?on mit
vorTüKlleden» LelaA sus eigener
SeieZerei iiekern prompt, ebenso
sile /ìrten unbelebte, Aescdlilkens und
— unAesciilllkene —

so«is jede lìrì ÄletSil-VerAiasunA
— au» elKener kadrik —

»Will. Ziligsr à lîis.. Web
relepdoo Skàll 717 SI»ie0ei.r»0IUU Nâlel»ti»»»s S?
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(der wassertragenden) Schicht, und nicht in den dieser

Schichtenfolge vorgelagerten Verwitterungsprodukten.
Eine Ausnahme ist nur zulässig bei den sogenannten

sekundären Quellen aus dem Gehänge- und dem Moränen-
schütt, wenn dieser in solcher Mächtigkeit auftritt, daß

er selbst als wasserführende Schicht betrachtet werden
darf und genügende Filtrationskraft besitzt.

Im allgemeinen sind bei einer Quellfassung zu unter-
scheiden: die Sickerleitungen, die Brunnenstube und
die Ableitung.

u) Die Sickerleitungen. Die das Wasser

sammelnden „Sickerungen" sind so tief als möglich zu

verlegen; ihr Querschnitt ist so zu wählen, daß eine

(Abbildung 1.)

wesentliche Verengung durch feinen Schlamm oder aus"
gefüllten Kalk nicht so rasch zu befürchten ist. Sie
sollen aus geeignet gelochten Zement- oder Steinzeug"
oder aus lose an einander gereihten Tonröhren bestehen-
Sie sind auf der undurchlässigen Schicht in Lattenschlag
oder Beton so zu verlegen, daß das eingesickerte Waffel
nicht mehr verloren gehen kann. Der Eintritt des Wassers

in die Sickerrohre wird dadurch erleichtert, daß die Rohes

genügende Lochung erhalten, nicht zu nahe aneinander"
stoßen und der Arbeitsgraben auf ungefähr einen halbe"
Meter Höhe mit einer Schotterschicht aufgefüllt wird-
Ueber dieser Schotterschicht wird die Sickerung mit eines

Platte aus Beton oder mit Latten abgedeckt, damit das

von oben durch den eingefüllten Arbeitsgraben ein"

dringende Oberflächenwasser vom Quellwasser abgehalten

(Abbildung 2.)

wird. Zweckmäßig ist außerdem die Anbringung ei"^
zweiten Sickerröhre über der Abdeckplatte oder der Lea

schicht, zur Ableitung des eindringenden Oberflach
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